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Wahl-Salzburgerin, jetzt für einige Monate in Dortmund
wohnhaft:  die  Schriftstellerin  Anna  Herzig.  (Foto:
Roland Gorecki/Dortmund Agentur)

Dortmunds neue „Stadtbeschreiberin“ Anna Herzig hat schon Ende
April ihre Wohnung im Kreuzviertel bezogen, doch hat man noch
gar nicht viel von ihrem hiesigen Wirken gehört. Jetzt aber,
da die Pandemie nach und nach zu schwinden scheint, soll sich
das spürbar ändern.

Die sonst in Salzburg lebende Stipendiatin steckt offenbar
voller  Pläne  und  Energien.  Es  gibt  kaum  ein  Gebiet  des
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Schreibens, auf dem sie sich nicht erproben möchte. An Romanen
und  einem  Kino-Drehbuch  arbeitet  sie  ebenso  wie  an
dramaturgischen  Exerzitien  fürs  Theater.  Auch  Bühnenstücke
dürften nicht lange auf sich warten lassen.

In Österreich, so verriet Anna Herzig heute, habe sie oftmals
zu kämpfen gehabt. Immerhin hat sie auch dort schon Stipendien
erhalten  (Land  Salzburg,  Villach).  Ganz  anders  jedoch  in
Deutschland. Gleich mehrfach betont sie, wie sie hier überall
mit offenen Armen und offenen Sinnes empfangen worden sei, ob
nun in Leipzig, Dresden, Frankfurt oder eben Dortmund. Hier
wird  sie  u.  a.  Veranstaltungen  für  die  örtliche
Volkshochschule,  das  Literaturhaus  und  das  Kulturbüro
bestreiten  und  sich  darüber  hinaus  mit  der  regionalen
Literaturszene  vernetzen.  Gespräche  mit  Menschen  und
Beobachtungen  außerhalb  des  Kulturbetriebs  gehören
selbstverständlich  dazu.

Sichtbar auf der literarischen Landkarte

Es  war  eine  nachhaltig  wirksame  Entscheidung  der  Stadt
Dortmund,  das  Amt  der  Stadtbeschreiberin  (Stadtbeschreiber
nicht  ausgeschlossen)  auszuloben.  Die  westfälische
Reviermetropole  nimmt  jetzt  wieder  einen  besser  sichtbaren
Platz auf der literarischen Landkarte ein. Begonnen hatte die
Autor(inn)en-Residenz im Vorjahr mit der prominenten Judith
Kuckart,  die  vor  allem  einem  Kiez  in  Dortmund-Hörde,  dem
Schauplatz einiger ihrer Kindheits-Sommerferien, ästhetischen
Mehrwert abgewonnen und überhaupt beste Eindrücke hinterlassen
hat.

Demgegenüber  ist  Anna  Herzig  hierzulande  bislang  weniger
bekannt. Falls das denn ein Maßstab sein sollte: Es ermangelt
immer noch eines eigenen Wikipedia-Eintrags für die Autorin.
Doch  was  soll’s?  Schon  als  Kind  hat  sie  Geschichten
ausgesponnen, im Alter von 14 ernsthaft zu schreiben begonnen,
mit 17 Jahren dann ihr erstes Buch veröffentlicht und seither
ordentlich  „nachgelegt“.  Etliche  Kurzgeschichten  sowie  zwei



Romane („Sommernachtsreigen“, 2018 / „Herr Rudi“, 2020) sind
bereits erschienen, zwei weitere sind in Arbeit. „Herr Rudi“
soll in absehbarer Zeit ins Kino kommen, Anna Herzig arbeitet
an einer Drehbuchfassung.

„…zum Teil bösartiger Stil“

Geboren wurde die heute 33-jährige Anna Herzig als Tochter
einer Kanadierin und eines Ägypters in Wien. Kein Wunder also,
dass Fragen der Herkunft und Identität in ihren Texten eine
besondere  Rolle  spielen.  Ansonsten,  so  heißt  es  in  einem
städtischen Pressetext etwas kryptisch, interessiere sie sich
speziell für „Menschen, Makel und Abgründe“. Das klingt schon
mal  nicht  nach  glatter  Eingängigkeit.  Laut  Jury-Begründung
überzeuge  vielmehr  ihr  „hintergründig-skurriler,  zum  Teil
bösartiger  Stil,  der  die  Tiefen  menschlicher  Beziehungen
ausleuchtet“. Bei ihrer heutigen Vorstellung wirkte sie so gar
nicht „bösartig“, aber Leben und Schreiben sind ja eh nicht
bruchlos eins.

Man  erhofft  sich  von  Anna  Herzig  „einen  originellen,
unverstellten Blick auf die Topografie des Ruhrgebiets“, wie
die Jury weiter verlauten ließ. Die Autorin selbst freut sich
über die Dauer des Stipendiums (Ende April bis Ende Oktober),
die es erlaube, „mich ganz auf die Stadt einzulassen, in Ruhe
zu beobachten und mich auf die Kunst zu konzentrieren.“ Nach
den vergangenen schwierigen Monaten sei sie froh, „dass ich
mit den Menschen nun auch wieder ins Gespräch kommen kann“.

Schon jetzt ein „Fan“ dieser Stadt

Fürs Ruhrgebiet und hier speziell für Dortmund scheint Frau
Herzig ein Faible entwickelt zu haben, vielleicht liegt’s just
auch  am  deutlichen  Kontrast  zu  Wien  und  Salzburg.  Durch
YouTube-Videos habe sie Dortmund, das sie zuvor nicht gekannt
hat, als erstaunlich grüne Stadt wahrgenommen. Inzwischen sei
sie  geradezu  ein  Dortmund-„Fan“.  Apropos:  Die  sonst
handelsübliche  Frage  nach  dem  BVB  wurde  bei  Anna  Herzigs



heutiger  Pressevorstellung  wohlweislich  nicht  gestellt.  Es
müssen ja auch Rätsel und Geheimnisse bleiben.

Wie auch immer: Jedenfalls will Anna Herzig in Dortmund an
ihrem Roman „Die Auktion“ weiterarbeiten, der zu wesentlichen
Teilen im Intercity zwischen Wien und Dortmund spielt. Das mag
sich  noch  halbwegs  gemächlich  anhören,  doch  die  Handlung
spielt  vor  dem  Hintergrund  einer  dystopischen  (also
unwirtlichen) Welt, in der die Männer den Krieg gegen die
Frauen verloren haben. Im Mittelpunkt: drei Herrschaften, die
damit erst einmal fertigwerden müssen. Ob sie wenigstens bei
der  besagten  Auktion  Glück  haben?  Und  was  es  da  wohl  zu
ersteigern gibt?

_______________________________________________

Veranstaltungen mit Anna Herzig:

Virtuelle Matinee mit der Stadtbeschreiberin: „Meet & Greet“,
moderiert vom Salzburger Comedian Sebastian Hochwallner. Link
zur Teilnahme: https://bit.ly/3vsWCRa

Achtung! Die ursprünglich für den 20. Juni (11 Uhr) geplante
Matinee muss aus Krankheitsgründen verschoben werden. Der neue
Termin steht noch nicht fest.

VHS-Online-Kursus „Creative Writing“ mit Anna Herzig: nächster
Termin am Dienstag, 15. Juni, 17.45 Uhr. Anmeldung online
unter vhs.dortmund.de (Veranstaltungs-Nummer 211-62319W).

Drei  Lesungen  im  Literaturhaus  am  Neuen  Graben  –  mit
weiblichen Gästen, die Anne Herzig selbst auswählen durfte und
deren Auftritte sie moderieren wird: Irene Diwiak und ihr
Roman „Malvita“ (24. Juli, 19.30 Uhr), Olivia Kuderewski  und
ihr Roman „Lux“ (20. August, 19.30 Uhr) und schließlich Nora-
Eugenie Gomringer mit Lyrik (2. Oktober, 19.30 Uhr).
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